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aleachnı 1Im Zwölfprophetenbuch

Erich Bosshard Reinhard Gregor Kralz /MFTIC:

ber dıe einleitungswissenschaftlichen Fragen ZU Maleachı1ibuch, das unNs etzter Stelle
iIm Dodekapropheton überliıefert 1St, ertscht in der Forschung weıtgehender ONSseENS. In den
einschlägigen Standardwerken! bewegt sıch dıe Fragestellung, VO|  —_ Mal< abgesehen,

[1UTI 1Im Orlızont des Buches selbst und richtet sıch 1M Bann der Formgeschichte? VOT

em auf estalt und VO|  — (mündlichen) Einzelworten Oder gıen des opheten hiınter
der vorliegenden, als sekundär eingestuften Buchkomposition. Diıese selbst hat TOLZ einer viel-
fach Dbeobachteten Ordnung 1mM Aufbau als solche bısher NUuT wen1g Beachtung gefunden und
soll uns darum 1er des näheren beschäftigen. Eıner Jendenz In der NECUCICN Propheten-
forschung folgend, soll ach dem ‚usammenhang der Eınzellogien 1im uchganzen und dessen
Bedeutung für dıie Entstehung des überlieferten Textes gefragt werden, wobe1l WIT allerdings
davon ausgehen, uch die synchrone Betrachtungsweise nıcht hne dıachrone, lıterarısche
Differenzierung? auskommt. Dementsprechend gınnen WIT in ınem ersien schnıiıtt (I) mıt
Gliederungs- und Schichtungsindizien 1m Buch arauf folgen wel Abschnitte, ın denen SC-
sondert dıie vermutete: Schichten, ıne Grundschicht IN und wel Überarbeitungsschichten

ehandelt werden. Ausgehend VON der lıterarısch-kompositionellen Binnenstruktur des
Buches, wiıird der 1C beinahe zwangsläufıg auch anf den weıteren Orzont des Zwölfpro-
phetenbuches gelenkt, das se1inerseits als nächster lıterarıscher KoOontext jeweıils nt bedacht
werden muß

Vgl zuletzt eiwa KAISER )1984: 1978: NDTORFF 983 und ZUu[r Dıskussion bes
Dıie Tora bei each, s  St 42 Freiburg-Basel-Wien 1978, 63{ff_ Neuere Literatur ZU! Buch:

AZIER-McDONALD, Malachı:ı Ihe Divine Messenger, 98, Atanta/Georgia 987 (s ZAW 101
989 33) und in RExXp 843 1987:; SW. 301 1987/88

Vgl Die Dısputationsworte iIm uC: Maleachı, EyIh 19, 1959, 6-568:; BOECKER,Ccmerkungen formgeschichtlichen Terminologıie des Buches Maleacht. 78 1966, 78-
Für dıe Ausscheidung VO!] kıinzelzufügungen vgl ELLIGER, AID 25 Göttingen 949 (81982), 189
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Läßt die Einleitung In 1,1- zunächst noch ußer acht, geht AuUsSs der parallelen Nr

I und 3,6f deutlich hervor, In se1ner Anlage zweigeteilt 1st:' Zuerst dıe Priester, ann

das Volk .4 Wie weiıt der €es!  €l reicht und der Olkste1 gınnt, 1st allerdings weni1ger
deutlich sehen. 2,1-9 gehören sicher noch ZUm ersten eıl (21)e lehnen sich aran

All, weisen ber zugleich schon auf den zweiıten eıl vor>; NECNNECIN eın "Zweıites’, das

sich jetz in die Volksvergehen in A FeIs.) anschlıe: der nrede in Z.DI ber die

Priestervergehen VonNn 1,6ff DZW. 2,8f ortsetzt; in“ schließlich scheinen zunächst

wieder speziell die Priester 1mM 1C| 3,3). doch entsprechend 2 leıitet S Gruppen 1mM

Volk über, wobel Nn1ıCcC hne weiteres klar ist, WCI mıt der 2.pl in Z 1 340 gemeınt 1st Ist

die Struktur des Buches zweifellos VOoN der Zweıiteiulung Priester- Volk geprägt, können doch
die Widerstände ıne eindeutige Abgrenzung der eıle 1Im Bereich Vonsals A

für diıe ermutung gewertetl werden, daß eın ursprünglıcher Übergang durch spätere 1niIiu-

verwischt wurde und der Eınschnitt sıch verschiedentlich verschoben hat.
In dieselbe Rıchtung weist die unterschiedliche Personenkonstellatıon, mıt der sich VOI-

schledene Gerichtsvorstellungen nnerT' der einzelnen eıle verbinden. uch hne den teXi-

ıch unsiıcheren Vers 3,9b handeln 3,6-12 sicher VO ganzcn olk O!  ne akobs ) wıe 1,6-
2 von len Priestern aus Lev1l. Das aber cheıint anders in einzelne Gruppen 1im
Olk unterschieden werden; asselbe kann Nan für dıe sachparallele rage In 247 und das

Läuterungs- DZw Ausscheidungsgericht der "Söhne Levıs” in 3 141 annehmen: Priester und
Volk sind gespalten, und innerhalb dieser Spaltung hat uch dıie angeredete "Ihr"-Gruppe ıhren

eigenen Und NUTr Zusammenhang mıt diıeser Spaltung ergehen uch definitive Gerichts-

ankündiıgungen (3;11£:1HD; während für Priester und Volk in 1,6-2,9(.13-16) und 3,6-12
dıe Aufhebung eines schon bestehenden Fluches und Umwandlung in egen geht, VCI-

knüpft mıit bedingten Mahnungen (2:21; SO sowl1e 2,150) Ebenfalls eın CGjanzes VOoN

Priestern und olk en dıe beiden Abschnitte und ‚22-24 im Blıck, doch 1st 1er

jede Differenzierung aufgehoben der Unterschied VO|  —; Priester und Olk ın „10-12, darüber

hinaus die Spaltung ın 3,24 Dıiıe umfassende Versöhnung innerhalb des Gottesvolkes

(Väter/Söhne) findet VOT dem Jag des Gerichts (3:23 ach 321 LIZU: dıe edingte

Vgl Wesen und Struktur der Botschaft Maleachıs, In ferne und nahe Wort (FSs L.Rost),
BZAW 105, Berlın 1967, 229-237, DES. AI Z

Vgl Des 2,12b SOWIEe Vater/Väter dus 1,6; 3,6; die Häufung der Volksbezeichnungen aUuUs LA 3,4.6; hll DI.,
n2S hli. mnhn Aaus 1,611; Bund” AdusS 2,41f und bgd Aus (vgl 1,2) Von Priestern aufs Volk ‚ZOgCnN (wie
umgekehrt 1,14a in 1,611).

Vgl TÄNGBERG, Die prophetische Mahnrede, FRLANTI 143, Göttingen 1987, 135-139



Gerichtsmahnung 1st auf Eınzelfälle Degrenzt (2u.12; dasselbe a und Al Halten des
saıschen Gesetzes gebunden

Die makrostrukturelle Anlage des Buches fül  s sSOmıt auf dre1ı ZW. UrC. Wort- und Sach-
bezüge CN£ aufeınander bezogene, ber verschieden konturierte Aussagekomplexe, ın denen
WIT lıterarısche Schichten vermuten Unser orschlag: Grundschicht 1,6-2,9 ne .  a);
3,6-12; Überarbeitungsschicht „17-3,5; AAA 88 Schlußschicht ‚(1.) 14a; „10-12;

och nıcht berücksichtigt sınd dabe!1 die Einleitung 1,2-5, die WIr der rundschicht
zurechnen (S.U 1{1 und das UuCidas große Verstehensprobleme ın sıch ırgt und
darum N1ıcC hne welteres zugeordnet werden kann und uch folgenden weıtgehend SC-
amme': bleiben soll

Eıne positıve Bestätigung findet dıe vorgeschlagene Abgrenzung in der geschlossenen
Anlage der Grundschicht Diese erg1ıbt sich du»> Wort- und Sachbezügen innerhalb der
einzelnen eıle und zwıischen diesen. Als ersties der parallele Aufbau von Priester- und
Olkstel1. auf: Der oppelten Frage nfang in 1,6.7 entspricht 3,6f.8 (vgl bmh in L2) die
Relatıon den Völkern in hat in AL iıhr Gegenstück (vgl uch’ ADS
,bw h1. 13040 SOWIe 1,2-5); und ebenso kehrt dıe Segen/Fluch-Thematik mıt
ingter ahnung aQus 2,1-3 ın wıeder. Dıie arallele erstrec sıch also auf 1,6-2,3
und 3,6-12 (  jester- Vo)  9 Völker, Segen/Fluch); dazwischen ste 2,4-9 (Levı-Bund), das ın
Z den "Beschluß" AQus 23 egründen! aufgreift, in 2,8f 3,6ff überleitet.

Intern sınd dıe eıle durch Inklusionen/ zusammenge  ten, ın denen das jeweilige ema
ZUu[r Entfaltung kommt. r wırd entfaltet durch den oppelten (Priester Priester/Völker)
Durchgang S  @  . TOt, sIhn, DE DzA); V.8/13aaß (Opfertier, pSh, hwihn);
V.(9-10a.)10b/13ayb (mnhh, rsh, mjdkm)); V3 (£J, gal, $m, bgwjm)®; das Ganze, Jetzt
bezogen auf egen und Fluch, findet sıch wıeder ın 2,1-3 (kbwd, m wı1ıe 1,6; gr Zr und DrS
hgjkm entsprechend vegetabılen und tierischen Opfern ın SsSOWwI1e V.8/13a) 3,6f wırd ın
gleicher Weise entfaltet ın 3,8a/9 und 3,8b/10a (Zehnter, Abgabe), entsprechend 22 auf
egen und Fluch bezogen iın A (m’'rh, rr) und ‚10b.11 (m E brkh, g'T), und entsprechend
Z iın elatıon Völkern gESELZL in 42 Entscheidend für ıne Wiıederaufnahme VOon

1,7- und die Parallele mıt 3,9.10f 1st allerdings das Verständnis VON 23 Der 1nn von

aaQ. 69f1.71£.80 weist gerade sıe einem Ergänzer Vgl. auch VERHOEF Ihe Books of
Haggaı and cacht, NCw International Commentary (M the Old Testament, Grand apı 1987,171{£.

1,14b ıst dıesen Inklusionen nıcht S daß sıch auch Von aher dıe Ausscheidung bestäugt.
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2,3a dürfte darı estehen, dıe Priester selbst, s1e iıhr Amt N1IC: richtig versehen

und adurc) den egen verhindern, den überzählıgen, beim Opfer nıcht gebrauchten
1eTr unreinen Teilen des Opfertiers gleich gemacht werden, dıe außerhalb des Heıilıgtums De-

seıtigt werden.? FKınen solchen Zusammenhang VON Vergehen und traffolge Ian dann

ber uch für 2,3a0. Die üblıche Angleichung 1S5Sam 2.31 ach (S. BHS und omMmMm be-

friedigt darum nicht.10 Vielmehr cheıint ıne Gegenaussage 311 beabsichtigt: Besteht der

egen vr  4, des "Fressers” der landwirtschaftlichen Erzeugni1sse, der uCcC ben 1m des

"Samens’, sprich: der Saat durch Zurückhalten des Regens aucC 1er mıiıt Fortpflanzungs-
konnotationen: SkD) Oder durch den "Fresser” gemäß 3.10f sekundär: der Nachkommenschaft
fürgMiıt der tierischen Verunreinigung der Priester und dem Entzug der rundlage für

den CkerDau 1st VvVon ott AUS der egen als Lebensgrundlage Von Priester und Olk aufge-
hoben, mıt ıhm dıe Möglichkeit der Segenserhaltung und -vermittlung durch dıe Priester 1m

‚pe1se- und Tieropfer.
Der Mittelte1l ist Sanz dem ema brjt gewidmet, dıe. in Z als Begründung der mSswh Aus

2,1-3 exponiert und ın 2,5-9 ach wel Seıiten, DOSIEV und negatıv, ausgeführt 1st Die beiden

Unterabschnitter sınd paralle]l angelegt (vgl nin V.5.9, hilk/drk V.6.8f, rbim V .6.8,

mr VL und ın sich einheitlich, Je ach wel Seiten formulijert V 56] </wm ü:a:) 1M

Blick auf dıie Priester selbst (vgle m ach S  9  9 V.6 (twrh, sph/ph) 1m 1C auf

die Beziehung Priester- Volk (vgl $wb h1. VOT8es ZUSammen ın V S$f r} twrh,
beachte Des. hzh Nl., pnim ach II DZW. 1,8f un! den Übergang in V 9f mıiıt D:

S77 VOTr 3,6f) Der ganzc Abschnitt figuriert somit als Bindegliıed zwischen den beiden

parallelen Rahmenteilen 1,6-2,3 und 3.6-12.11

Vgl prs in Ex 29,14; LEeV 4,11; 8,17; 16,27; Num 19,5 und dazu jüngst ne als eıls-
hen-Vluyn 1982, Miıt dem Rıtual des Sündopfers könnte auch diegeschehen, 55, Neukirc

"Trage'  zr der Schuld (vgl Lev 16,22;schwierige Formulierung in 2,3b zusammenhängen, dıe
den Priester um.es DNJ und nS als Gegenaussage nS pnim in 1,8f DZW. 2,9

Vgl auch AS DER WOUDE, Haggai.Malcacht, Prediking het ude JTestament, Nıjkerk 1982,
106f; VERHOELF 0-24'

Auch der NI! „13-1 scheint NKIUSLIV angelegt (vgl ksn V.13/16 SOWI1E V.14b/15bß; V.15ba/16b,
entsprechend auch V.15a/16a?) und ist UrC Wortverbindungen auf den Nahkontext ZOgen (V.13 mıiıt

1,6ff/Sach 1A0 8,19; brjt V.14 m V _ 15f mıt Z 3,6; E MS mit z SIh V .16 mıt 28 N  C V.16
vgl V 41 mıiıt I:  acC 8,16-19) Her'  mmlıch wiırd der üÜberaus schwierıge, AB stark verderbte Text auf
das em der Ehescheidunge! gedeutet, als "7 weites” nach der Mischehe in O-1 NnacC| ELLIGER ZUgEeSCIZL
in 1b-12 mıiıt 13a0  aba.16b), vgl. aaQ0. 861 und Neues Maleachı
„10-16, in FS Barthelemy, OBO 38, Fribourg-Göttigen 1981, 241-2714:; und zuletzt AS VAN DER

alachı's Struggle for Pure Community. Reflectons Malachı 10-16, in Tradıtion and Ke-

Interpretation in Jewisch and Early Christian Literature (Fs jH bram), S.P. ıden 1986, 65-
Doch 6S bleıben Wiıeesıch der stilistische Wechse!l in der nrede‘ Aufgrund der Bezichungen

VONn V.13b ‚6ff, Des. anders dıe 1ester angeredet SEn Das "Zweite” E1ın
entweder Za oder 1,6{f; 2,8f ("Ihr”). Ist also beim ' Weiıb deiner Jug (vgl PTOV 5,18) Z"Erstes” VOTaUs,

CNS! speziell Prniesterehen edacht, deren Nachkommenschaft bedroht wırdaentsprechen Z und dazu
HOos 4,5{1), nachträglich Oder gleichzeitig mit dem Volksvergehen Z 1D cher Fremdkulte”) verbunden paralle'

pfern nach HOos „12-14; vgl bgd und rwn HOs 7 S 54° 6,7)'7 (Oder geht p nıcht die BC-



uch ın der Aussage, dıe hinter der komposıtionellen Anlage ste. nımmt der Miıttelteil
2,4-9 dıe zentrale Stelle eın Die sachliche Verbindung zwischen Priester- und Olkste1 1eg
der Vermiuttlerrolle des esters gemäß dem Bund mıiıt Lev1i em der Priester seine Aufgabe
N1IC richtig wahrnımmt, gerät uch das Volk in Schuld, und beıide sınd 1n aiur{-
wortlıich, daß Segen Fluch herrscht. Darum erteilt ın Mal Jhwh selbst dıe "Iora” in

Priester und Volk (3,6ff), amı €e1| wıieder auf den richtigen Weg gelangen, dıe
Priester ihre wahre Bestimmung erkennen (wjd‘tm 2,4) und das Volk zunächst VO|  ; Jhwh,
künftig wieder UTrC. Vermittlung der Priester seine ıchten gewiesen bekommt. 1e] 1st
keineswegs ıne Verurteilung 1m Sinne eines Gerichtswortes, sondern die Beselitigung VonNn

Miıßständen, dıie dıe Von Jhwh beabsıichtigte ufhebung des bestehenden Fluches
(2°2E: 3,9) und den Eıintritt des Segens (3,10b.1 noch verhindern. nter den Völkern gelten
dıe entsprechenden Bedingungen bereı1ts als erfüllt (1 Jetzt mMüuüssen uch Priestersc
und olk in Israel das Ihre azu (un, selbst iın dıe degenswünsche der Völker mıt einbe-

werden ZU können (3;
Um Bedingungen des Heıils, l1er der "Liebe" seinem Volk, geht uch ın 1,2-

1,2aC@x stellt den eılswıllen fest, 1,2aß ınte]  gt ıhn Die Antwort in 1,2b-3 mıt Aus-
führung 1n 1,4-5 bındet eıl und Unheıil das, Wäas Jhwh 1e' und Wäas haßt C hbisn’ und
macC dıes Beispiel des Bruderverhältnisses Jakob/Esau srael/Edom fest, ın dem sıch das
Ihema Segen/Fluch und dıe Ölkerfrage kreuzen: urch seine. Verwüstung 1st Esau-Edom für
alle ıten VO| Völkerheil ausgeschlossen (vgl gdl in K und 1,11.14b) und ebenso VO

egen, den der er Jakob-Israel den 1mM folgenden angemahnten Bedingungen ach
Gen 27,27-29 (V.28 egen/Fruchtbarkeit, V.29 Völker; dagegen in erhäilt
(vgl dagegen swb in $  ’ SOWwIl1e 9  y 1,2-5 stellt siıch gew1ıssermaßen als Exposi-
ıon der beiden Rahmenteile 1,6-2,3 und 3,6-12 mıt eigenen Akzenten dar.12

Die ıterarısch und sachlich überaus überlegte Dısposıiıtion, die WIT ın 1,2-5; 1,6-2,3
(ohne ,  a); 2,4-9; 3,6-12 gefunden haben, legt den Schluß nahe, daß das Buch NnıC durch
bloße Sammlung ehemals selbständiger gıen eines opheten (Maleachi) entstanden 1st
1elmenr muß mıiıt einer durchgreifenden, lıterarıschen Textgestaltung gerechnet werden,
dıie zumindest orgegebene Einzelworte im Zuge ihrer Erstverschriftung (durch den Propheten
selbst oder dessen Tradenten) auf den fortlaufenden Zusammenhang hın mehr Oder weniger
ıche Ehe? on 2, 1b ist keineswegs siıcher darauf beziehen:; wiederum üßte ergehen
schon in V3 stehen, als Ausführung des A m jn V.13b nıcht ir  weıl”, sondern 4  ohne  S: "sodaß") und WwIe SONSLI
VOr der Rückfrage mıiıt Antwort Geht ursprünglıch also im Nachgang Sach vü (vgl 24,15{1)

ein verkehrtes, mlıch noch nach "Väter” Weise estaltetes Verhältnis der esterschaft des Volkes) 7!
Zion-Heiligtum (Trauer statt reude), dem eıb deiner Jug! nach Jes 54,5; 5O,1f (vgl Jer Bestehen
Bezichungen 7,} Ps 126 (Zıon Tränen Säen)?
12 Vgl aa0). 84f mit Hınweisen Anm.37f.



bearbeitet, entsprechend arrangılert, und neuformulıe: Oder ergänzt hat. Aber uch die
andere Möglıichkeıit, keinerle1 Wortüberlieferung Hintergrund stel muß aufgrund des

folgenden ande. lıterarıschen Charakters der ndschicht u.E. ernsthaft in Erwägung
BCZOHCH werden. Die Frage 13 mMag hler offenbleiben

Weıt wichtiger erscheınt uns jedoch die Beobachtung, daß die Formulierungen des vorlıe-

genden 'Textes ob ursprünglıch mündlıch Oder n1ıCc in jedem Fall einen weiıteren Orızont
als den des Buches Maleachı selbst haben un| insbesondere Beziehungen ZU] nachbarten

Sacharjabuch aufweisen. So erinnern 1Wa dıe Stichworte "l1ıeben/hassen” In 1,2f
Sach das des Zorns” ın 1,4b(.5) Sach 1,12(.14{f); die oraerteilung
Priester und olk UrC den opheten Sach TE Des. Segen/Fluch in 228 3,9ff
ıNn Sach verbunden mıt Mahnungen In 8,16f und der von der Vätersünde in
T: 8,14 (1.:280): wörtlich identisch sınd in diesem usammenhang 3,7aßy und Sach

NUur dıe auffällıgsten Berührungen nennen. Der Befund spricht sehr für die ın der

Forschung schon geäußerte ermutung, Mal noch VOT Einbau Von Sach Y-14 einmal
Sach 1-8 angeschlossen war. 14 Es fragt siıch NUT, ob der NSCHIL. UrCcC zufällige bzw ZUBC-
seizte Stichwortverbindungen zustande gekommen 1sSt, Oder ob VonNn Anfang d] schon
be1ı Abfassung der Mal-Grundschicht, intendiert WAäILl. Be1 näherer Untersuchung der Trage
haben siıch uns Indızıen ergeben, die her ın Rıchtung der zweıten, Dbısher noch nıcht geprüften
Möglıchkeit weisen.

Wır ginnen mıt Mal 3,6-12, da das Abhängigkeitsverhältnıs 1er leichtesten CI -

kennen 1st. Sach 1-8 1ın diesem Abschnuitt ıterarısch nNnu wurde, 1egt klar auf der and
Mal 3,6f zıtıert Sach 1,3 (vgl noch 1,6; SM „‚11.14{); Mal ’  . nehmen Sach
8.12f1> auf (vgl uch Hg 1,6ff, Des. V.1Öf; bes V.19) Für ıne absıchtliche Ver-

bındung spricht VOT em dıe Posıtion der ufnahmen Miıt ıhnen kehrt nde der Mal-
Grundschicht der Rahmen des SaAaNZCN äalteren Sacharjabuches (mit Hg) wieder, das BC-
w1iıssermaßen zusammengefaßt 1st. Die amı eingefangene D5ac  wegung VO| ucC der

13 Zu ihr vgl neuerdings die wichtige Studie Von UTZSCHNEIDER, Künder Oder Schreiber? ine TIhese
ZuUum Problem der Schriftprophetue” auf TUN! Vvon Maleachı 1,6-2,9, Beıträge Zur Erforschung des alten Tes-

und des antıken Judentums 19, Frank{furt 989
RUDOLPH, aggal Sacharja 1-8 Sacharja 9-14 Maleachı, AIIL/4, Gütersloh 1976, 253; anders

aber ebd. 297; und NOGALSKI, Ihe Use of Stichwörter aASs Redactional cchnıque in the Book of
Twelve, Magısterarbeıit (masch.) Rüschli:kon-Zürich 1987, 1T 1247250728 on nımmt eine lıte-
rarısche Verkettung an, beı der allerdings Mal 1,1-14) der gebende, Sach 8,9-23 der nehmende Teil ist
Diese Möglıchkeıit kann indes ausgeschlossen werden, dıe Querverbindungen weiter reichen als bis In
die Randstücke: dıe damıt gegebene sachlıch-konzeptuonelle Verknüpfung erst in Mal ge] wiırd (z.B
in der rage Sach 8,20f1/Mal 1,8f.11 im folgenden); und 3) dıe zweiıfellos edaktionelle Entstehung
VOI  - Sach (7 und) ıterarısch und sachlıch VOT iem im Horizont Von g ! und Sach (ım "Zwölfpropheten-
h”) Sinn macht, en!| ein deutlıcher Vorverweıis auf
15 egen, egen VO! Hımmel, kErde/Acker, Weiınnstock und bes. bezeichnend: Segenswunsch Völker: der
uch 'rrIim'rh 3.9:; nach 28,20.
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"Väter‘ degen (vgl Sach 8,10f.14f ach Hg 2.15-17.18-19 DZW. 1,6-11 mit olge-
ontex:! wıird übernommen, aber NCUC, Sach 8,16f ergänzende Bedingungen sC-

knüpft. Miıt Sach al Zusage egens, die Zeıt ablös! festge-
halten Jhwh 1st ı  S  s derselbe 3,6), ® (und Hg) hält der Fluch der
Väi  & über den 'empe'  u ac! 8'! vgl Hg 1,8f; 2,15.18) hıinaus solange an, bis

Kultbetrieb ın Tempel hıer dıe Abgaben olkes nach 12,6.1 K3 (vgl
4‚ SOWIC als Orausse! des Segens ın Ordnung 15t.

enhat Tempmpelbau alleın nıcht halten Wa M versprachen, SC

sıch der ICjetzt auf dıe Handhabung des chtet. aıchtä Stichwortassozlationen,
sondern durch dıe ort!  züge eıgens markıerte achliıche ufn: und Weiterführung des

Zusammenhangs (Hg) Sach I stimmen also den terarısch-s!  llen Anschluß Mal

3,
Demn,NeUCH Akzent der Weiterführung als gedanklıches Zwischenglied dıe

Vorschaltung des Priesterteils }  9 1,6-2,3 (  ung. Mıt 1st dıe andauernde "Väte:  ‚:
nach Sach 1- un! dem Gesichtspunkt empe'  ts indem in dıe Rı  egenwart
hinein ver! und speziell der Amtsführung Priester gelegt wird, Wwas gemäß
Hg „10- bes. V.14, dıe Zeıit VOLFr dem Tempelbau OM Volk gılt, vgl qgrb h1. 17
(mit "Statthaltier” WwIie uch Hg 1,1.14; 2221 vgl Hos 10,6); jd pl s£.pi (wıe
noch Hg Z Sach Demnach scheint also auch die ehandlung der sonderen

Priesterbelange, hinter Man en Alt|  a mündhche) Überlieferung möchte,
niC! unabhängıg buchübergreifenden Nahkontext in Hg-Sach ftormuhert. Eıne €1| vVvon

Einzelzügen werden so verständlich Ehrerweisung ohlge!  en jhwhs, vorher auf den

empe bezogen, betreffen jetzt dıe Opfer S empel, vgl kbdikbwd 1,6/Hg 1,8! Sach

7,11 sowl1e Hg B ölker: Sach 2,9.12 (ferner 2:14: Hos 10,5); rsh Mal 1,(8.)10.13/Hg
1,8; ebenso dıe achtung dessen, vgl bzh E .O. NaC| Ez 228 hll p1 w1ıe 1eT

1,12)/Dwz Sach 4,.10 (pass. von Edom), der "Name  n Sach Y (Des. aber Am 2 hll pL
wıe 1,11f16); Mal : vielleicht nach Sach 1,4; 4,10; 8,.17:; folglıch nehmen Im
Beschluß von 2,.1-3 (swh Sach 1,6) dıe ester dıe Stelle der "Väter” von Sach 7,.10f.12f eın,
vgl F 1,6.8; sim WIe auch Hg ED;zrh 2,3/Sach 2.2.4;
sie sind hauptverantwortlich für den Verzug des Segens und für den stehenden Fluch nach
Sach „10-  y Hg 1,6ff; 1m 1C} auf 3,6ff, vgl DE 2,3/Sach 8,12; Hg 1,6;
2,19:; sih pL „2/Sac 8,10; und entsprechend ergeht uch sıe in Ausführung VO|  —- Sach

K512: 8,' sow1e 1,2f (hih DL wıe Mal 1,9) und Hg „10- VOT der elehrung des

Vgl Lev 18,21; 19,12; 21,6 (Opfer!): 22,2.31-33('); 20,39; 36; (ım Kontext: unier Völkern/ım
Land, Segen!); 39,7; Jer 34.16; häufiger eiligen” Mal 2,11 3,4). "B: W IC 2,.10
(kombiniert 1,1 1f 2,4f1) 55,21; 89,35.

33



olkes Mal 3.6-12 ın Mal 1,6-14 dıe spezıelle lora Ihwhs 1m Siınne VOoN 2,4-9 durch den

"Propheten”.
Daß dıe Öölker in 1,11.14b SOWI1e 3:12 ne dom ach 1,2-5) Von den Mahnungen

ausS  N sınd, Ja vielmehr als posıtıves e1spie dıenen, hat sicher konzeptionelle runde
und könnte zeitgeschichtlich (Summus eus 1m Vielvölkerstaat der Perser se1ıt Dareios?!/) be-

dingt se1in. Anhalt für ıne entsprechende Formulijerung bot wiıederum Sach S, 1er

(mzrh/mbw' $m5S), V.13 (Mal 5;12) und bes. Zzogen auf Opferdiens! un! Toraer-

eılung der Priester (vgl hih p1 Mal e ach Sach L bas Z ferner thwr 11 1/Sach
35i Hab LIS) dıe Ölker ın Ia 1.14b nıchts anderes als in Sach 8,20ff freiliıch jedes
ın seinem (vgl Zeph 21 1’ anders 3,9f, ferner 4,5).

Der Mittelteil 2,4-9 bestätigt zunächst das bısher CWONNENC Bıld. Was eigentlich
Aufgabe der Priester wäre, entspricht der elehrung durch den Mund des opheten und

"Boten  AA ach Hg/Sach 1-8, vgl jd SIh 2,4/Sach 2:12£:19 9  a  , twrh,
vgl Hg 2.,11 pn aCcC 8,9; ml k Hg 1L-13 Deuteengel in Sach; swb h1ı 1im Blıck auf

9  aC L2H: 7E Zwel weıtere, wesentliche Bezüge kommen hinzu. Erstens Dıie Jlora-

erteilung der Priester, dıe ler der 'ophet übernimmt, ergänzt dıe Mahnungen Sach ‚16f.19
(Slwm ml, vgl 6,13; 7,9), wOomıt uch inner! Von Mal ıne TUC. ZU "lieben/hassen”
in 128 geschaffen 1st. 7 weitens uch die Ordnung des Priesterstandes als Miıttler Urs

Oolk ist ber Sach 3,1ff mıt der Zeit des Tempelbaus verbunden, vgl $Smr drk Mal

2,(6.)8f/5Sach 377 wn 2,6/Sach 3,4.9 (vom Land/Volk mıt egen 3,10)
Im Lichte all dieser Verbindungen ann schließlich uch der Anschluß von Mal 1,2-5

Sach O  (  8 gesehen werden. Die SS  xr Ihwhs Ssrae. 1st als Überleitung von Sach 8,16f.19b
den Mahnungen ın 1,6f£f; 3,6ff thematısıe: Sıe gründe darın, daß Israel N1C 1e Wäas (und
wen) Jhwh haßt aC 8,17aßb), und olglıc hıeben und entsprechend tun soll, Wäas (und en)
Jhwh 1€' aC Am Bruderverhältnıis von Jakob und Esau wırd zweierle1 deutlich
gemacht Einmal 1mM Blıck auf innerisraelıtische Zustände ach Sach 8,  ac@.19b, aufge-
NOMMEN in 2,6.9, daß das Verhältnis zwischen Priester und Volk der "Liebe”
Israel Z.U entsprechen hat, wofür dıe Mahnungen 1.6#$f; 3,6ff die konkreten Verhaltensan-

weisungen geben, vgl swb h1./g. 2637 mıiıt olge 512 1,3- ach Sach Z 4M
7.12.14a; Zum anderen 1m 1C auf das posıtıve e1ispie der Völker für Israel Mal

‚11.14b; S42 NnacC Sach 9  F  9 daß Edom Ditn 237 (vgl Neh und

Am 9,12, ber mıiıt Sach 8,10D sSOWwI1e Am 1, 1f (Joel 4,19; Ob) davon ausgeschlossen 1st und

olglıc dasselbe Verdikt w1e die Kultfrevel von 1,6ff (gdl 15 1m Unterschie:

1‚11.14b).
1/ Vgl KRA Translatıo IMpeT1. Untersuchungen ZU den aramäıschen Danielerzählungen und iıhrem
theologiegeschichtlichen Umf{eld, Dissertation (Fotodruck) Zürich 1987, 165ff.179ff 184



Es ist schwer vorstellbar, die mannıgfachen Wort- und damıt einhergehenden Sach-

beziehungen VonNn 1,2-5; 1,6-2,9; 3,6-12 ZU Hg/Sach 1-8 rein zufälliger atur sınd und -

ZUSagCH auberlic den Anschluß für die sekundäre Zusammenstellung der Bücher geboten
hätten Vielmehr spricht vieles dafür, daß dıe Grundschicht von Mal, ob mıiıt älterer pruch-
überheferung Hintergrund oder N1IC ursprünglıch als ıterarısche Fortsetzung des aggal
Sacharjabuches ne Sach 9-14) Onzipiert und Ormulıel kıne se  S  ge Propheten-
hrıft (und uch den dazugehörigen ANONYMCN Propheten’?) "Maleach1” danach
nächst n1ıCc. gegeben; TSt durch Hinzufügung der zweıiıfellos sekundären Überschrift 1,1 (aus
Mal 2 3, und mıiıt Sach 9,1; 12409 S, 4) ist dazu gekommen Als lıterarısche Fort-

schreibung und mıiıthın 'eıl des Sacharjabuches bıldet die Mal-Grundschicht einen
Schluß, der Aussagen dusSs dem vorangehenden Kontext aufgreift, bündelt und ergänzt. Damıt
werden zugleich lıterarısch-  aktiıonelle Ögen gescC}  en, dıe durch Inklusionen den Umfang
des Buches abstecken 1,2-5/Sach (hıeben/hassen ahnungen); 1,6-2,3 (und
3,6ff)/Sach 8)Y T-A16.Si8: bes SIZs .  aC| 3.14f und Hg (Priester- Volk,
Tora); aCc 8,10f.14f; 1,2ff Volk-" V  A 3,9-12 (und ‚11.14b; 2,1-3)/S5ach
8,20-22.12f.7f; 7,14 und Hg (Segen-Fluch, Ölker-  ) uch dıe damıt angestrebte Ge-

samtkomposıition, bes dıe uinahme des Rahmens von Sach I in 3,6-12, zeigt,
[Näall siıch 1Im selben uch bewegt.

Wie cheınt, reicht der Horizont dieser Fortschreibungs- und Ergänzungsschicht ın

g  aC Fz allerdings noch weiıter HN Zwölfprophetenbuch hineınn. Besondere Beachtung
verdienen dabei gewisse Beziehungen ZUu 0sea Sıe tretien gehäuft gleich nfang der
Priesterbelehrung ın dem Oopfsatz Mal 17 auf: der Vergleich Vater/S5ohn für Ihwh und
Israe)  ester erinnert N Hos ‘hb; WwWIeE 1,1 I: vgl Hos 9,1ff!)18 SOowl1e 3:
vgl uch FG Am 2,711 SOWI1e Prov 3,9.12; „  se1in Herr  ‚ NUuTr noch Hos 1215 "Priester” 1m

pl Hos 5 WIE Hg 2,10ff; Sach FD Mal 1)) 2,1 ın der Parallele Priester- Volk, 1Im

S} 0S 4, e im Kontext!). uch der Zusammenhang VvVon hat in De-
Stellen seine Parallele. om-Esau als "Bruder” begegnet bald ach Hos 11,1ff ın 12,4

(vgl. das dem ‘qb nlıche Wortspiel mıit qb in Mal Prov 9  , das
"lieben/hassen” von Ihwh VOT Hos 11,1.4 in 9,15 (vgl noch 10,11-13!:; 9 und 12,8)
SOWI1e ın Hos 3,1 VOT Hos 4- (vgl uch Am S19 Mı 82° ferner Am 6,8:; Mı 6,8)

Der ezug legt siıch schon VO! Thema her nahe. In Hos und e anderen Stellen im Zwölf-

prophetenbuch finden sich ussagen über cdie besonderen Probleme, dıe * M über Hg 2,10-
14; Sach 3,1ff hinaus in Sach 1-8 im IC auf 3,6ff einträgt: Aussagen über das Opfer
(bes. Hos 4,13f; 6,6; 8,8ff Iker, vgl 10,6; 9.1ff, bes ferner Am 4,4f; und

18 Ebenfalils 1Im sammenhang mit dem xodus mwr') 26;| vgl Ez 22,7 bzh miıt Vater und
Mutter.



ussagen üDer das Verhältnis Priester- Volk und den Zusammenhang Von Gotteserkenntnis und

egen, vermittelt durch dıe priesterliche Weisung (bes. Hos 4,1.4-9 vgl ferner 6, 1ff;
SOWI1e arüber hinaus spricht wıederum dıe Posıition der Aufnahmen für einen

bewußten, literarisch-redaktionellen Rückbezug. Entsprechen der Zusammenfassung VON

Sach 1-8 in Mal 3,6-12 sınd iın Mal ‚2-5.6ff Aussagen in Anfangs- und Schlußposition des
Hoseabuches berücksichtigt (Hos vgl uch 1m Sinne Von "vergeben, gnädıg
sein” Mal 1,8f OS 1’7 14,3, ferner 4,8) Wenn das zutrifft, waäre mıt der Fort-

schreibung VvVon Hg/Sach 1-8 in der Mal-Grundschic zugleıic eın auf den nfang zurück-
weisender, nkludierender Abschluß des "Zwölfprophetenbuches” (im damalıgen Um:-
fang) intendie!) Soll ach *M historischer Abfolge gelesen werden? Also mıt * HOos-
Hab für die Zeıt der "Väter  v bis ZU] ersten empe' mıit ‚x1] (Hos: 'S  ” dQUuUs Ägypten, iın der
uüste, Edom:; Am Mı Völker mıt Edom Aml!if, Vätersünden; Hab assyrısches und

babylonısches Exil), und mıit Hg-Mal für die Zeit des zweiıten Tempels, den Übergang VO|

Fluch der Väterzeit der mıt dem Wiıederaufbau nhebenden Segenszelt nac Zerstreuung
und ung Sach 7,14; 8,7£, mıiıt Völkerbefriedung Sach 9  »  al 1,1 1.14b Aus-
schluß Edoms und mıt dem 'Sohn" wieder 1M Land Mal 1,2-5.6ff) Joel, Ob, Jona und Zeph
müßten (wenıgstens in der vorliegenden Gestalt) dieser Ausgabe des Zwölfprophetenbuches
noch cht enthalten BEWESCH se1n.

Es gıbt demnach gule TUN! für dıe Annahme, daß das lıterarısche rundstratum Von Mal
eın edaktioneller ext 1St, der sich nıcht Hg/Sach 1-8 lıterarısch anschlıeDbt, sondern den
‚usammenhang os-S5ach 1mM SaNzZCH 1C) hat. Die Formulierungen sınd, WwI1ie 1er NUur an

den zentralen Stellen gezelgt werden onn weitgehend aQus dıesem Schriftenkorpus gespelst,
dessen Rahmen Hos und Sach 1.7f 3  ; nde ZUSAMMENSCZOSECN und in Ergänzung von Hg-
Sach NECU ausgerichtet WI ane'! ist gewiß noch mıt anderen uch lıterarıschen Sprach-
einflüssen rechnen, insbesondere mıt solchen des Deuteronomiums, das sicher be1ı der
Formulierung Von 2,4-9 (bes Ditn 3,8-111? dazu Jer 33:21 Neh 9  9 Von "Fluch”" und
egen iın A (bes Ditn 9  9 den Reinheitsvorschriften in 1’ (Dtn ’  s der
Edom-Perikope 1,2-5 (Ditn Z vgl 2,4ff) und vielleicht (mit Ditn 33,9) uch Von 11 "Vater
hren“” Ditn 5,6) eingewirkt hat. Man kann sich fragen, ob N1IC| uch der hıstoriısch gelesene
usammenhang *Hos-Sac| $.0.) [n Deuteronomium 1Im orlentiert ist (Ditn 1-3 in
der uste Edom, 4/5-2 1£ff Tora VOTr und ach dem Exil/Tempelbau).

Hıstorisch der TundtexX: von Mal durch Probleme und Mangelerfahrungen in der
nachexiılıschen empelgemeiınde WO! noch ZUuTr Perserze1 veranlaßt se1ın, dıe als Gegener-
ahrungen den in Hg/Sach 1-8 mıt dem Tempelbau verbundenen Heilsaussichten begriffen

19 Vgl smr, brjt twrh; ferner % mıt Mal 1,2.6; q{r mzbh, rsh JjJd mıt 1,/if; brk in mıiıt Z
vgl ferner 0,15ff; SOWIEe Num 5,10-13 und dazu (wıe oben Anm.13) 64ff.
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und dementsprechend UTC! dıe Fortschreibung dieser Schriften 1mM Zwölfprophetenbuch” CS -

chatologisch und mıiıt prophetischer Autorität verar!  ıte| wurden. Hınsıchtlich einer
Datierung ware neben den In 1,6ff und 3,8f (sowı1e 2,13-16) geNannien Mißständen VOT em
die ın 2,4-9 vorausgeselzle Identifizıerung der Priester mıt Levı bedenken, dıe sehr 1e]1
später ın manchen Kreisen üblıch geworden 1st (vgl bes das Jubiläenbuch, das Mal benützt),
aber tere Hıntergründe haben muß

111

Die Überarbeitungsschicht Mal 11), die wesentlich MUTrCc Spaltungen innerhalb Von

Priesterschaft und olk sowle UrcC einen bevorstehenden Gerichtstag gekennzeichnet 1St (S.0.
1), schlıebBt sich ın wWwe1l Blöcken Zil73.5; 3,13-21) das Te1ts vorliegende Textmaterıal
(Mal-Grundschicht Mal I1 1st bıs auf ine bezeichnende Ausnahme symmetrisch
aufgebaut: Reden, das (auch) Gericht ach siıch Z16e| (2,17/3,13-18; vgl dbrijkm 24A7813:
w mrtim 2414343 b mrkml’mrtm7 Ansage des erichtes (3,1-3a/3,19;
vgl hnnj/hnh 3,1/3,19; bw 3,1.2/3,19; ]wm 3,2/3,19); C) Ausgang für die Rechtschaffenen
G:  9  9 vgl sdqh’ 8:5; ıne nochmalıge Gerichtsansage, hne Pendant
ın ‚13-2

Zu a) In Weıterführung Vvon 1,6-2,9 und vielleicht schon richtet sıch ın Z der
Prophet dırekt (vgl TOLZ V.46) ın der pl. N Priester, die Ihwh mıt der Behauptung
ermüden, habe jedem Frevler, womıiıt offenbar VOT lem s1e. gemeınt sind, Gefallen

1st demgegenüber Von dreı Grupplerungen die Rede. Jhwhs Nr das olk ın
pl von 3,6-12 wiıird Z W aufgenommen, aber auf ıne Gruppe innerhalb des
olkes eingegrenzt 5,13% handelt sıch Leute, die Jhwh dienen, aber keinen utzen darın
erkennen können. Diese Wankelmütigen Dliıcken ihrerseıits V .15 (vgl extmarker w‘th) auf
ıne zweite Gruppe nnerhalb des Volkes, dıe TOLZ iıhrer bewußten Schlechtigkeit gedeıht. Dıie
harakterısierung ıhrer Schuld 1st mıt derjenigen der Priester iın AL ZUuU vergleichen, zuma|l
uch jene Oott versuchen y  y vgl bhn 3:15) Den enan Gruppen stellt Jhwh
immer noch ın nrede ın dıe Gruppe in mıt den Jhwh-Fürchtigen ıne drıtte

(vgl Textmarker Kontrast 343 dbr ni.).20 &127 schon auf den Gerichtstag
Bezug wiırd (S.u ’  a  ’  s dürfte darın gründet se1n, 1m olk 1m
Gegensatz Zur homogener beurteilten Priesterschaft offenbar schon VOT dem Gericht ıne
Gruppierung genannt werden kann, dıe unversehrt daraus hervorgehen wırd

auch Das Dodekapropheton, KHC AUN, Tübingen 477: VERHOEF 319f. Zum Inhalt
der der Jhwh-Fürchtigen 88



A 3,1-3a 1CcC Jhwh seinen Boten, damıt dieser ıhm den Weg bereite, Wds der Bote ın
seinem (d.h ohl des Boten) Jempel UrC. 00 Läuterungsgericht der Levıten uch ausführt;
Jhwh selbst scheıint 1er nıcht einzugreifen. Wıe bereıits angedeutet (Z5  AKSST
entscheıidet sıch be1l dıesem Menschenkreis (levitısche Jester 1Im erwähnten
Läuterungsgericht selbst, WT uDerle! und WET nıcht Dies zeıgt sıch eıinmal Personen-
wechsel VON Z 3: Z PeTS:;) ach 3,5a 3.Pers.) erden ın Z $ Frevelpriester hne
Abgrenzung Rechtschaffene angesprochen, müuüssen dann doch alle hne Unterschied

1Ns Gericht, dıe Scheidung (Läuterung) vollzogen wird. Dieses Gerichtskonzept 1St
weiıter daran erkenntlich, $ zweımal gefragt wird, WECTI den Tag des OommMenNnNs des Boten
DZw. se1in Erscheinen überstehen kann.21 3,19 kann 1er Kurz bleiben Entsprechen: ZUuU1

Dıfferenzierung 1mM Oolk 3,13-18) werden dıe zdim und dıe “h rsh (vgl 3139 gerıichtet, hne
daß dıe anderen Truppen genannt werden. uch 1eTr 1st das Gericht eın Feuergericht (vgl
Z aber folgerichtig eines, dem tont (3,19by) nıemand der ZUT Vernichtung Bestimmten
entkommt. Es auf, daß in 3,19 die Verheerung 5anz VO! Tag ausgeht, der in diesem Fall
ber N1IC. auf den Oten bezogen ist, sondern eindeutig Jhwhs Tag 1st SV Z

Zu ährend ın 3,3b.4 die ach der äuterung übriggebliebenen Leviıten 3 pl WwIie 330
Jhwh pfer ın Gerechtigkeit darbringen, wird 3520 den Jhwh-Fürchtigen (2. pl.) die Sonne
der Gerechtigkeit aufgehen, und S1e. werden ach 517 ZUuU zweıten MalIi mıit dem Gerichtstag
Jetzt aber 1mM Anschluß das eigentliche Vernichtungsgeschehen in Verbindung gebrac
(vgl uch 3,17aß/3,21ba) Warum aber geht die nrede dıe Wankelmütigen (3,13{ff) ın
3,20f die Jhwh-Fürchtigen über, und Warum werden erstere weder In 521 noch ın 3,19
beim Gericht der absıchtlich Frevelnden genannt? ehesten 1st damıt ıne mplızıte arnung

die Wankelmütigen ausgedrückt, sıch auf die Seıite der Jhwh-Fürchtigen tellen, da sıe
als Wankelmütige den Frevlern gezählt würden. Bestätigt wırd diese ermutung

dadurch, die Tuppe der Frevler iın 3,19 gegenüber 315 auf k{ zdim und “h FÜ  s
ausgeweitet WIN

Zu 371 Schluß des Priesterpassus sıtulert, 1en als Übergang ZU Volkspassus.
Zum einen weilst 35a01 zugleic zurück ach, (mSpt) und ach 3.17:19:21
(Jhwh selbst DZW. se1in Tag ben das Gericht aus), und uch dıe Nıcht-Jhwh-Fürchtigen
3500 beziehen sıch samıt 1,6.14:; 2,5 S.U.) siıcher uch auf „‚13-21 (vgl 3,16,20), ZU

andern werden 3:5 Frevel genannt, dıe Priestern wIie Volk ZUur Last gelegt werden können.
1{1 präsentiert sıch Iso als formal WI1IeE sachlıch wohldurchdachte Anlage, sowohl

den Priesterabschnitt (2,17-3,5) und den Volksabschnuitt (3,13-21), als uch WwWas dıe durch-
aufende Linie Jhwh schickt seinen Oten VOT siıch her, damiıt dieser dıe Priesterschaft

Ahnlich WIE in 3,6-12; wırd auch zwischen ‚6-2,9/16 und 2,17ff der Kreis der Angesprochenen
erkleinert, und Jejenigen, dıe Gericht überstehen werden.



reinıge 3,1-3a) anac nähert sıch Jhwh selbst, seinerse1ts bzw. UTC| seinen Jag das
Gericht den Volksfrevlern vollziehen22.

Nun SfEe)} 1{ aber nıcht für siıch alleın, sondern im Kontext des al-Buches und
1st klar 1,2-2,9 (2,13-16) und 3,6-12 orjientiert. Zwar 1st nıcht A übersehen, zwıschen
1,2-2,9 (2,13-16); 3,6-12 und 2,17-3,5.13-21 eindeutige Dıfferenzen vorlıiegen (S.0. An
den en Nahtstellen9 2,17 und S 12 3,13 sınd dıese Verschiebungen daran erkenn-
bar, dıe nrede in pl Zwar beibehalten, der Kreıs der Angesprochenen ber verengt
WIT! (S.O. 111 1) Dıes Sagl zunächst NUT QuUS, Mal und Mal 11 nıcht auf derselben lıtera-
riıschen ene lıegen. Daneben sınd aber unzweiıfelhaft Querbeziehungen festzustellen Mal I1
greift n1ıC UT gewI1sse formale emente Qus auf (Frageform 2A7 3.13f du>s 1 Ag: 1,6f;
ScHE Je Begınn der Abschnitte), sondern übernimmt uch dıie dreiteilige Anlage VOonNn

(Priesterteil mıiıt anschließender Überleitung Zu Volksteil ‚  f 5: und Olkste1.e
Aazu 11 19 tzteres ist allerdings uch mıt einer Korrektur verbunden. Indem sıch I1

ın wWwel Blöcken iın anschließt, dürfte 2,4-9 Sanz die Priestervergehen subsum-
mieren. Insgesamt erg1bt sıch also Priesterteil 1,6-2,9 (2,13-16); -  9  9 Überleitung 3.5:
Olkste1. -  S (zu 1,2- s.u.).Diese spannungsvolle Verbindung zwıischen 1{1 und

I gewinnt Evıdenz und Kontur, WENN dıe durchgehenden explizıten Bezüge von Mal {1
auf lıck SCHOMMCN werden.

Zunächst -  9' Z Priester geben Kultfrevel (1,8 r), behaupten Der 1M
Gegensatz eigentlichen Sachlage, Jhwh habe Gefallen daran (1,10 hpsS) 31 Die bedingte
Fluchdrohung in Mal WIT: Jetzt durch eın unbedingtes Gericht ın Gestalt eines ml
überboten (2,2.4 SIh) Wer könnte damıiıt gemeınt seın? Aufgrund der Bezüge Mal 27
ml 05 brjt; ml’k brjt nırgends 1im AT, darum 1er sicher aQus 2,4-8 gebildet; uch
25 bq$) 1st erwäagen, ob N1IC| einen "neuen Lev1i” gedacht st. erden dıe Priester 2,4-8

vıbund DZW. Levı selbst INCSSCH, C  X könnten sS1e 3.1-3a mıt dem kommenden, ıne
Gerichtsfunktion ausübenden Levı konfrontiert sein2>. Dıie Wegbahnung in S ist jedenfalls als
Antwort Jhwhs auf die Priesterfrevel ın 2,8.9 verstehen. 3 3a Sowohl die gereinigten
Söhne Levis selbst (2,4.8 [w}J) als uch 3,3b.4 ihre Opferdarbringung werden jetzt in
Kontrast den Frevelpriestern mıt dem reinen ult der Völker in Verbindung gebracht GLE
thr/thwr, bzw. ngS; EL3 mn &x Dıiejenigen, dıe Jhwh N1IC fürchten,
ten sıch Priestern und Volkszugehörigen ZUSAMMENSEIzZEN, und Z W in Kontrast

22 Vgl Dıie Kleinen Propheten. um bıs each, HAT 14, übıngen 21954, 273£.23 Zur UusSsı0N vgl aaQ. YOff: neuerdings AS DER Der ngel des Bundes

Neukırchen-Vluyn 1981, 289-300.
Bemerkungen Maleacht 3,.1c und seinem Kontext, in Dıie und die Boten (Fs
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Öölkern, LevIı und den Jhwh-Fürchtigen aQus dem Volk WBr JF uch 111
Die eben angeführten Verbindungen laufen alle vVvon+ ach 1,6-2,9 ährend

1,2- und 3,6-12 keine eindeutigen Bezüge bestehen scheinen, gıbt 1M VON

ZW etlıche terminologische Berührungspunkte (SIh DA Dnnn 4A2 Drjt 3:1/2144:;
mnhh “d/*wd 3;5/2,14),; dıe 1er aufgrund des schwierigen Verständnisses VOon

aber unberücksichtigt bleiben sollen« stellt sich also als neuakzentulerende
Umdeutung und Weiterführung des vorangehenden Kontextes dar, Wäa> auf der bene VON

1im usammenhang vielleicht folgendermaßen verstehen 1st. Auf die in Gegenstellung
den Öölkern gesehenen frevelnden Priester (*1,6-14) reaglierte Jhwh mıt einer bedingten und

begründeten (Levıbund) Gerichtsdrohung Die Priester gehen ber nıcht 1NS-
gesamt darauf e1ın, sondern eın eıl VO!  — ıhnen vergrößert seine Schuld noch, indem sıe
Jhwh damıt provozlierend en zugıbt. Antwort IU  $ dementsprechend aus eın
ote (”neuer Levı ) wird eın endgültiges Läuterungsgericht der Priesterschaft vollzıehen
Wer übrıgbleibt, WITt die kultische einheıt der Völker ıreicht haben (2,17-3,4) Darauf wırd

Volksteil übergeleitet 3:3)
’  - 1st mıiıt seinen Bezügen nıcht NUuUT auf einen Textbereich fixiert; Von eutung sınd

1er 1,2-' (bıs mwr J).11; 3,6-12. 3,14 Die Wankelmütigen 1mM Olk bestreiten den Nutzen
gottgemäßen und VonNn ott selbst geforderten Tuns (1,6 ‘bd; 3, $mr), weshalb 3,15 In
iıhren ugen au dem BaNnzch Olk UT mehr dıe Z W. Frevelnden, ber trotzdem Gedeihenden

beglückwünschen sınd (3;12 sr) Damıt Edom gleichgesetzt (1,4 r$‘h, Dnh), nehmen diese
pervertierend die Aufforderung Jhwhs aus 3,.10 aufn 3,16 Die Jhwh-Fürchtigen hın-

sınd mıiıt den Völkern, mıt LevI1, vielleicht uch mıt dem seinen Herrn fürchtenden Knecht
vergleichen ,  ' Z .Ir‚ 23 $m), W as Jhwh 1mM Gericht 3 entsprechend

lohnen wird (ev 1, Dn, 3,.18 (zu rs und ‘D S.0.) Dieses Gericht wird die Dıfferenz
zwıschen den verschiedenen Gruppierungen zwıischen eigentlichem Esau und wahrem Jakob
klar ervortrete lassen (1,5 r‘’h) y  S (zu rsS ‘ hir$‘, IFr und mM S.0.) ährend die Frevier
umkommen, werden dıe Gottesfürchtigen den Völkern an die e1te gestellt (1,11 (m)zrh, sm$)
Zusammenfassend 1st , daß dıejenigen Abschnitte NECU interpretieren
scheınt, die entweder VO!l Olk handeln, Oder uch auf das olk gedeutet werden können (vgl
qbl/bnj j ‘qb 1.Z: 3,6) Obwohl damıt gerade die 1en abt sınd, dıeenıcht berück-

siıchtigt, zeigen dıe Umakzentuierungen der Priester- bzw der Volksteile urc Mal klare
Parallelen, WwWIe dus der Zusammenschau Von 1:2:6:1 1; 3,6-21 unschwer ersichtlich ırd
ährend Edom als äußerer Wiıdersacher VOonNn Jhwh erstoört wurde und wird, wurde das
insgesamt schuldige olk Qqua Jakobsöhne aufgefordert, sıch richtig verhalten (3,6- 12) Dıe
Reaktionen darauf fallen innerhalb des Volkes unterschiedlich aus Eıne Gruppe vertieft ihre
Schuld nOcCh, ze1g' sich damıt als eigentliches Edom und wırd 1mM Gericht Jhwh-Tag gäanz-



ıch vernichtet werden. Diejenigen, dıe nıcht eindeutig Posıtion beziehen wollen, MuUussen sıch
besinnen, da s$1e. dasselbe Schicksal trıfft Dıe Jhwh-Fürchtigen schließlıch, das wahre
Jakob, werden durch das Gericht hindurchgerettet und mıt den Völkern verbunden.

Ma! {{ 2  “  y  &s  ) schlıelit sıch Iso BrC Posıtion, Anlage und durchgehende ueT-
verbindungen CN dıe Dereiıts vorlıegenden TextbereicheZhne 1,14a; A
‚6- und interpretiert sS1e. SacAlıc. NCU, damıt te sıch Mal als spätere Fortschreibung
VOIN Mal erkennen geben Ehedem selbständıige Einzelworte hinter Mal sınd mıt größter
Wahrscheinlichkeit auszuschließen. War schon der innere Aufbau VO! Mal eın starkes
Argument für seine lıterarısche Eıinheitlichkeit, wird dieser Eindruck durch die sıch N-
se1ug ergänzende Wahl der Bezugstexte SOWI1Ee durch dıe annlıche Neuakzentuierung der Je
vorlıegenden Passagen weıter verstärkt. die In 11 be1ı Priestern un! olk verschiıieden
betonte Scheidung uch ıterarısch bedingt iSst, von der asymmetrischen Schuldzuweisung
ın (S.O. 11 abhängt, se1 dahıingestellt.

Der lıterarische Horizont von Mal II reicht ber über hinaus un: umfaßt uch
Sach 1-8, das Zwölfprophetenbuch SOWI1e weitere, entfernter hegende Textbereiche Darı Mal
IWa entsprechend, weist 11{ NCUu Nun uch Querverbindungen Sach .14 auf24 Von

besonderer Bedeutung 1st 1eTr die modifizıerende Aufnahme Von Sach 13,8f ın den beiden
Scheidungsgerichten 52{ und Vom Scheidungsgericht mıt anschlıeßender Läuterung
1mM Land wird auf dıe Priester das Bıld der Läuterung übertragen CS STD, KSD, zhb;
dazu uch Jer 2,22 Drjt Laugensalz 1Ur noch hler, sSowIie kDsS), auf das Volk dıe Verhältnis-
bestimmung, wel eıle Gericht umkommen (absıchtliche Frevler und Wankelmütige)
und eın eıl (Jhwh-Fürchtige inklusive bekehrte Wankelmütige, I1 übrigbleibt2>.
Daneben könnte D der Sıtuation Von S5ach 14,21 partızıpieren Gjhwdh, jrwsiIm mıt Opfern
NUuTr 1eTr 1m Zwölfprophetenbuch), und A} schlıeht die Frommen VO| Verdikt Sach 11,6 AUN

vgl parallel azu 3,.20/Sach 1416 (D uch Hos G1 I 1L:1:388 14,5) Bei
Sach I lıegt das Schwergewicht der Bezüge wIe 1m Von Mal 1 beı Sach 7T Die
Appelle Sach 8,.17% 7,10 bzw 8,16 werden in 3,5 ($b‘,Sqr; SQ, A{mnh, Jtwm, d azu

v yweıter Jer 7,6.9; Ditn 24,14.17) und 3,16 (dbr, UT 1er 1m Zwölfprophetenbuch) Je
ach Gruppierung negatıv Oder DOSI1t1V aufgenommen. Dıese Bezüge können INSO mehr als
sınnvolle Querverweise im selben Buch betrachtet werden, als 3,16 erst eigentlich als Antwort
auf Sach 8,16 verstän!  ıch wird 3.16 reden dıe Jhwh-Fürchtigen 7  mi untereinander (vgl 2,6)
24 Anders DELCOR, du Deutero-Zacharie el procedes d’emprunt, 59, 1952, 38544 ] EDes. ferner NOGALSKI, aaQ 104;  Z
25 Auch das Subjekt des erichtsvorganges UmdeutunBCH. Sach 13,8f. eindeutig Jhwh 3-21Jhwh und SEın Tag, ST nach VAN DER OUDE
des Kommens des Boten, V.3a der Bote selbst.

(wıe Anm 23) 292:; ders., Komm.133 wohl V.2b der Tag



Ahnlich 3,1 (über ,  acC 1,9; 6, Diıeselbe Gestalt m’ k UUa '"dwn dıe 1mM
Teil des Buches (Sach 1-6) künftig sıch verwirklıchende Vısionen deutet, hat Ende

des Buches ıne in den Endere1ignissen inne, die sıch Zusammenzug VvVon EKx

23:20.23% 32,34; 33,2 und Jes 40,3 ’  y Jjetzt als kultische Wegbahnung (S. 2,8.9
drk) VOT Jhwh her deuten läßt (vgl in diesem Kontext uch 3,4/Miı FAG: Jes mıt Ver-
we1lisen auf den ersten XOdus, SOwI1e Am 9,11). Das restliche Dodekapropheton wırd von

weniger 1m Sinne einer usdrücklichen Buchgestaltung als mehr uUrCcC lıterarısche
Benutzungen einbezogen. An seinen nfang welst der ogen 3,19/Hos 1467 (Inwr mıiıt br

noch ler), der ohl als modifiziıerender un-Ergehen-Zusammenhang interpretieren 1st.
Für seinen ttelteil 1st 3,3b/Am Des. V .24 beachten Nıcht Gerechtigkeit pfer
wird VO!  — Jhwh gefordert, sondern pfer in Gerechtigkeit (vgl uch ‚4/Jer 6,20) Kontur
gewinnt diese Linıie VOTr dem Hıntergrund 2,17/Jes 43,22-24 G2 h1. NUT noch hier) Die
esterrede 2,17b scheint sich persiflierend auf Jes und uch 43,25 beziehen Weıl
Jhwh keine Opfer wıll und ohnehin vergibt, kann al sıch absolut hebig ver!  en (vgl uch
Jes 30,18 und Mı T8: Hos 6,6) Weıter Von elang ist 5  aQ,  o0e. Z 10 (m]), Jwm, kwI

och hier), parallel Aazu 3,5a@x1/Zeph 1,14 (s. vielleicht uch die durchgehenden bjwm
hhw’ Einleitungen ın Sach m (zd/zdwn),; 3,19/Ob 18 (q$; uch Joel 25
SsOowle 3,19/Joel 2,3 Iht.) schlieBblıc tützen dıe VOoN 11 In Rückbezug auf Mal vollzogene
Identifikation Von inneren Frevlern und dom (S.

Aus diıeser Übersicht ergeben sıch für uns folgende Konsequenzen: Die Bezüge estätigen
als rein onelle Fortschreibung. unerscheıidet siıch vVvon I durch dıe Art

seiner Querverbindungen ach außen. Wenn sıch Mal vermiuittelt durch die Aufnahmen
VOIN uch ZUT Hauptsache auf dieselben Tex'  TeIcCHNE zieht, werden ber einerselts
diese sachlıch anders verstanden, andererse1ts erstrecC. sıch der Buchzusammenhänge KONZI1-
plerende Hor1izont Von Mal 11 auf die Neustrukturierung UT VonNn Mal und ohl 1mM selben
Buch vVvon Sach I Dıeser Befund unterfängt zusätzlıch uUuNnsere lıterarısche Schichtung Von

Mal und Mal I1 In diesem Kontext erscheınt besonders wichtig, daß sıch Sach Off
zwiıischen Sach 1-8 und Mal 1Ns Buch geschoben hat und der Schicht 11 bereits vorliegt.
Dıie sich daraus ergebende Frage ach dem ıterarıschen Verhältnis Von Sach Y-14 und Mal muß
VO! Hauptbezug 3,2f.13-21/Sach 13,8f ausgehen. Was allerdings mıt dıesem ezug
intendiert 1St, wiırd nicht ohne weılteres cheınt zunächst, als stelle S ZE1SIE In seiner
Umdeutung Von ıne Explikation von Sach 13,8f dar 5053 1C auszuschließen 1st
aber auch dıe Möglıchkeıit, Sach 13,8f; Mal Au der Perspektive Von I1 als Abfolge
verstanden wurde: Scheidung/Läuterung kultische ergehen des übrıgbleibenden Restes
Gerichtsdrohung (Segensentzug) wI1ıe Begınn: Läuterung und Scheidung. Während die
exte wenig Handhabe bieten, welche Varlante dıe aNgEMESSCNE sel, bleibt arubDer hinaus
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insbesondere für den zweiten Fall en, Wa den Verfasser einer olchen Konzeption
bewogen haben könnte.

Ist die Tage dadurch entscheıden, Sach in dıe Überlegungen einbezogen wıird?
mmerhın bıldet Sach 13,8f und Mal ıne Klammer u Sach 14, zudem weılisen Mal I1 und
Sach WI1eE gesehen einen gemeınsamen Berührungspunkt auf w  acC 0 der Tat
ergibt sıch 1mM Blıck auf Sach eın auffälliger eIun! zeigt diese Passage in sıch doch grund-
Äätzlıch eselbe Sachabfolge wI1ıe Sach 13,8f und ZUGericht queT durch Jerusalem
und dıe Öölker hindurch (V.1-15) Zug der übrigbleibenden Öölker ZU] ult ach erusalem

Gerichtsdrohung für diejenigen, die N1C| hinaufzıehen (Regens- bzw. Segensentzug,
V.17) Gleichsetzung des degensentzuges mıt dem Gericht dıe er w1e Begınn

vgl mıit V.12a0). hne Analogıe ın Sach 13,8f; bleıbt iglıc| dıe
Schlußaussage Sach 14,20f. Eine soiche parallele age, zumal 1mM selben Buch, entste. N1IC
zufällıg, sondern 1st rgebnıs durchdachter Gestaltung. Da sıch ber eın unmıittelbarer
Zusammenhang Sach 13,8f; und als nıcht unproblematisch herausgestellt hat, legt
siıch die ermutung nahe, daß Sach als Vorlage für dıe Aufnahme und Neuakzentulerung
VOonNn Sach 13,8f; durch Il, bzw für dıe Bıldung einer Konzeption Sach 13,8f;
und {1 gedient haben könnte. Dies würde bedeuten, Mal gleichzeitig mıt Oder später
als Sach 1Ins uch eingeschrieben wurde.

Miıt einiger scheinlichkeit läßt sıch diıese nnahme uch Von der anderen Seite her noch
präzisieren. Die Anlage Sach „8-M: 3A21 (inklusıve Sach 14) ll Ja offenbar ausdrücken,

für Öölker und Eıgene Je asselbe Szenarıum in USSIC gestellt wird, wobe1l der singuläre
Abschniuitt Sach 14,20f (S.0.), zwischen den beiden Sachabfolgen plazıert, die 1e1-
perspektive für beide Gruppen darstellt (vgl dazu 3,4/Sach 14,21, sSOowl1e dıe Verbindung der
Übrigbleibenden aus Priestern und olk mıt den ern in M, und 111 2) In diesem
Kontext fällt Nun auf, in 8 die Läuterung/Scheidung der Eıgenen breit und klar darge-
stellt ist, während ın Sach 14,18 der Schlag dıe nıcht hinaufzıehenden Völker NUT Kurz
ETrW: wird und sıch dus$s seinem Nahkontext nıc problemlos erklären 1äßt26 Von Mal dus$s

gesehen macht J'  en  S den Anscheıin, als kläre sıch dıe Andeutung des besagten Gerichtes
in bezug auf dıe Völker in Sach 14,18 ers(, wenn uch dıe n  tung esse Geschehens ın
bezug auf dıe Eıgenen ın IL, offenbar das besondere Interesse des Verfassers 1egt,
gelesen wiırd. 1es hıeße dann, das uch aCcC zugleıic Sach und Mal
fortgeschrieben wurde, siıch insgesamt folgende relatıve Chronologie ergä Sach 1-
8; E Sach 90-13 (ev in sıch geschichtet); Sach 14; I 188| (s I1 4)

Warum wırd der N!  ug des egens mıit einem Gerichtsschlag gleichgesetzt, der damit sachlıch wenighat?

A 3



Noch einmal zurück Sach 14; IL Unsere ENSC Zusammenschau dieser Textbereiche
wird noch einleuchtender, wenn WITr zusätzlich mıt Jes einen ext 1ns Auge fassen, auf den
Sach und über Sach uch 11 zogen ist27 Im Vergleich mıt Jes ze1igt sıch €e1
zweilerle1. Zum einen weisen Sach und Mal I1 Einbezug VO  — Sach 19338 Mal I ıIn

ense. Punkten über Jes hinaus, nämlıch in den Folgebestimmungen, dıe sıch aQus$s

angedrohtem Segensentzug und einem eın erstes Gericht WI1|  erholendes zweites Gericht
zusammensetizen. Zum anderen ergänzen sıch Sach und sacnlıc den genanniten
nkten und uch anderswo 1M nblick auf Jes dergestalt, Sach besonders dıe
Öölkerthemat aus Jes ausführt und 11 in Ergänzung Sach 13,8f; Mal sıch in ent-

sprechender Weise auf die Eigenen konzentriert. Der Nachweis 1Im einzelnen, der ler aber UTr

angedeute werden kann, besten beim eindeutigsten Befund, der lentlierung Von Sach
Jes e1in; Z.U gacnhten 1st 1er Jes 66,5-14/S5ach ‚1-1 (Jerusalem); Jes 66,15-

8/Sach 4,13-15 (Jhwhs Gericht €s eISC Jes 66,  aC 4,16-19 (dıe
Übrigbleibenden ziehen regelmäßıg ZUum ult ach Zion) iIst die Parallelisierung ın Abfolge
und Inhalt nsgesamt CNg, N der literarıschen Abhängigkeit des Sacharjabuchschlusses
VOoN Jes kaum zweifeln 1Sst, heben sich dieser Perspektive die ben erwähnten
besonderen Akzente, die über Jes hinausgehen, 1Ur INSO klarer hervor‘ Sach 1417 1Im
Hınblick auf bereits vorliegendes Mal D DZW Z 3,9ff28 soOwl1e Sach Y
ZUSaINMeN mıt 3,2f.13-21 Gleichwohl dürfte dieser letzte Punkt einen ursächlichen Anhalt
Jes aben Diıe uIinahme VON Jes 66,24 ın Mal ‚20b.21 (vgl JS en Fleisches, das
anbetet DZw. der Jhwh-Fürchtigen, SOWIe die Gottlosen ın Verbindung mıt , oder Pr;
letzteres als sche vgl Num 19,9f, und pr K7z scheıint auszudrücken, daß Jes 66,24
Von Mal 11 und von Sach ın Sekundärlesung als Schlußgericht gedeute wird, das ın

nalogıe einem vorhergehenden ste! (s , Jes,amıt ware aber nıcht NUuTr der
lıterarısche Impuls für Mal 3.2f.13-21 und Sach aufgeze1igt, sondern uch dıe

Bezugnahme VonNn I1 auf Jes ınem wichtigen e1ıspie. (Schlußverse des Jes- DZW des

Zwölfprophetenbuches) festgelegt. Dıe sıch sachlıc! 1m Rahmen Von Jes bewegenden
gegenseıltigen Ergänzungen zwischen Mal und Sach betreffen dıe eilnahme der Eıgenen
ult und dıe kultische Reinheit der Völker, die weil In DZW. IS 1.14D bereits ema-
tisiıert in Sach 4,16-19 gegenüber Jes N1IC mehr erwähn WwIird. Daß die Dıaspora
in Sach 14,16-19 nicht genannt 1St, hat seinen rund indessen Nn1ıc ın Mal, sondern in Sach
selbst azu Sach 8,7f; . 1Öff; 14,2) Aus der 1ler offensichtlich intendierten Örlentierung

27 Vgl.. zum folgenden auch BOSSHARD, Beobachtungen zum Zwölfprophetenbuch, 40, 1987, 30-62,
DES.
28 Dıe Tatsache, dıe erJC in ıhrem opfern und die Nachfolgebestiimmung für dıe Eigenen ürften
Sach 14,17 gleichermaßen evozleren.
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von Sach 1 9 dem Schluß des Zwölfprophetenbuches, dem etzten Kapıtel des Jesaja-
buches, erg1ibt siıch für unseren Kontext also folgendes: ınmal wırd dıe lıterarısche Verbindung
zwıschen und Sach stätigt, dann erk]: siıch der doppelte Durchgang Völker-Eıigene
in Sach 3,81-Mal 3.21 als Entfaltung VvVon Jes Berücksichtigung VO!  —; Te1 VOI-

liegendem Textmatenal, und schlıeBblic werden dieser Perspektive SOBar die verschie-
denen Schwerpunkte ın und Sach ınem 'gumen! eselbe lıterarısche bene der
ıden Textkomplexe.

Eın Datierungsversuch für 11 auf dieser Basıs WENN Jes ZL Beginn der
Diadochenzeıit sıtuleren ist29 und Sach gegenüber Jes ıne durch Gegenerfahrungen
hervorgerufene Oxere Posıtion einnimmt 1Ns Jh.v.Chr. (Ptolemäerzeit); dafür könnte
uch der spezielle Akzent auf Ägypten ın Sach sprechen.

In ler Kürze se1 nde uUuNsScCICS Durchgangs durch aleacnı 1M Zwölfpropetenbuch
noch auf dıe drıtte der eingangs isolıerten Schichten eingegangen, die Schlußschicht Mal I1
ın 1,14a; „‚10-12; 9  - Sıe scheint 1+11 eın weiıteres NECUu turıeren wollen,
indem s1e ufs Volk zieht, Was vorher eın den Priestern galt (2,10-12, Des VOT

dem "Zweiten” 1,14a Schluß der Anklage mıiıt Vorverweils rr auf 22 vgl Sch): und
indem s1e SO offenbar durchgehend ganz Israel angeredet sı1e| dem warnend und verheißend
dıe Möglıchkeıit ZUr Vereinigung ler noch VOIT dem Gericht eröffnet werden soll (3,22-24;
2,10f Jes 63,16).50 Ist ihr uch dıe Überschrift - zuzurechnen, dıe sich mıt '1jsr'1 (im
Unterschied Zu ‘] ın Sach 12 und der nnung von als eigenes, zwölftes uch gul
der gesamtisraelıtischen Sıchtweise (3:23 und azu 1KÖön 8:31:37; Ez 5,10, im späteren
exX SIr 48,10f; WwI1e uch der perspektive (3,24/3,12; 1,3f) VvVon 111 ug!
Die Hinzufügung stuünde in 1  ang mıiıt der redaktionellen Funktion VO!  —nwomliıt nıcht
NUuTr das nde des Maleachıibuches und der Zwölf opheten markıe: 1st, sondern UrC den
ezug auf Jos 127 zugleich der gesamte anontel. 'Nebjim als eschatologisches Pendant ZUuT

"Lora ınen Abschlußvermerk erhält 31
Dıie CUuUc Perspektive, dıe dem vorgegebenen ext einprägt, ist uch 1er N1IC| völlıg

freı formuliert, sondern wieder in lıterarısch gebundener, schrıftgelehrter entwickelt
erden In „10- VOT lem Formulıerungen des umstehenden Nahkontextes ZUSaMmMmenN-

29 SIECK, Triıtojesaja Jesajabuch, IN: VERMEYLEN (hg.) Ihe BOoo! of saıah 1VTe d’Isate,
BEThL 1989, 361-406, dort 398ff., bes. Anm. 116; auch ders., Bereıitete eımkehr, SBS IZE Stultgart
1985, 17 Anm

Im einzelnen
Vgl RUDOLPH 291-293 und zuletzt O.H.STECK, Kanon des schen JTestaments, in Ver-

nunift des Glaubens (Fs W.Pannenberg), Göttingen 1988, 231-252, dort 238 mıt Anm.22: einschlägıige Hinweise
ZU den folgenden Angaben auch mündlıch.
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BCZOCH und NCUu akzentulert, sind doch manche der ZW verttaut klıngenden, tatsächlıch ber

seltenen Wendungen NUrTr als lıterarısche Entlehnung Au anderen Textbereichen verstehen,
die mıiıt den buchintern gespeisten Formulierungen uch sacnlıc kombinıiıert werden: vgl
doppeltes 'hd (nach Sach 14,9 und azu ®hll p1 brjt Ps 89.35/55,21, brjt
‘bwt Ditn 4,31 (sonst NUur Jery AIl  A p1 VO! Heıulıgtum krt Lev 19,8; 'hlj j‘qb NUuUTr

noch Jer 30,18 (vgl Num 24:5, ferner Sach LA Für dıe Aussagegehalte in ED Z
sınd olgende Bezüge eneben dem schon g  an Jos (3,22aba!) bes

VLeviıten, auf einen opheten bezogen) mıiıt und Sach 13,4 naC
7KönNn 1’7 2,8.13 lıa eben AÄAmos in V.5) lıa 3,23a (SIh ach 2. 2 S:{ der w1e oder

anstelle VO|  — Josua NnaCcC 34/Jos 1) ach Mose der nächste und letzte Prophet se1in wird;
dazu beachte die Erwähnung des Ore: 18,16; 1Kön 19,8) mıt den seltenen ügungen 2

kl jsr’1 (vgl mıiıt ' / 5.1) und hqjm wmsptjm (SO noch Ditn 4,5.8.14f oreb, V .9f für

Väter und nder; vgl 5: 111); und 1mM 1IC auf Josua/Elıa dıe des "Landes” 3,24b (mıit
312 und Sach '  9 das N1IC| w1e dom 1m Weltgericht) werden soll (Mal L3E azu hrm

von Jhwh Jes hinsıchtlıch 2,10ff uch Jes 9  9 Formulierung Jos 10,40;
ZU] g  P ler uch Joel Z 1m ontext). 1bt 1mM Zwölfprophetenbuch keinen opheten
mehr aC 13), bleibt doch dıe Zusage auf dıe Wiederkunft des einzig noch ebenden, da
entruüuckten älteren opheten ach Mose und für die Zwischenzeit NUuT die l1ora des Mose als

Leitperspektive uch des Kanonteils Nebjim.

Überblicken WIr abschließend den Gang uUunNnNseIeETI Untersuchung, sind VOT em wel

Grundbeobachtungen nennen‚ auf die sıch uUunseIc Argumentatıon stützt: Zu einen

Schichtungsindıizıen 1m uch St; anderen sprachlıche und sachliche Querbeziehungen
intern und ach außen, besonders in den Bereich des Zwölfprophetenbuches. DiIie eutung
der Bezüge 1eg darın, S1IeE durchweg VOl aleachı-Tex: ausgehen, lıterarıscher atur sınd
und ıne buchstrukturierende Funktion erfüllen. Von er legt siıch der Schluß nahe, daß das

letzte uch 1mM Dodekapropheton nıcht immer eın uch für sıch sondern DIS seiner

Letztgestalt eın auf verschiedenen nen und 1mM Blıck auf unterschiedliche Horizonte SC-
wachsener, redaktionelier Fortschreibungstext ist. So stellt sıch dıe Grundschicht (Mal als
unmittelbare lıterarısche Fortsetzung VonNn Sach 1a dar; ıne TIstie Überarbeitungsschicht (Mal
IT) ergänzt dıe dazwischen plazıerte Einschreibung Sach Y-14 mıt Blick auf Jes 66, beide
Schichten als Abschluß iınes Zwölfprophetenbuches ıne zweiıte Überarbeitungsschicht (Mal
HI) schließlich greift noch weiter dQUus und1€das Zwölfprophetenbuch 1mM ahmen des

Kmonteüs NebJjim mıiıt Rückverweıls auf Jos
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